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Erscheinungen zu Tage, welche an die
Vorkommnisse des Rückzuges der grossen Armee

von Moskau erinnern.
Selbst der Erbberzog war grossen Entbehrungen

ausgesetzt. Am 30. Dezember übernachtete
derselbe im Dorfe Kikol. „In dem leeren

ausgeplünderten Schlosse des Edelmanns fand man
noch Feuerholz und nach langem Suchen auch
einen Besen zum Auskehren des Unraths, ferner
etwas Erdäpfel und einen Topf zum Kochen und
einen andern zum Wasserholen. Da ferner un-
gedroschenes Getreide vorhanden war, welches

ebenso den Pferden zum Futter, wie den
Menschen zum Lager dienen konnte, so fand man
eine gegen die letztvergangenen Tage noch ganz

erträgliche Existenz."

Ueber die Verwaltungsbeamten ist von
Grolmann nicht gut zu sprechen. Er sagt: „Die
Kommissäre stahlen im Bunde mit gleich
gesinnten Landesbewohnern mehr und unverschämter
als jemals. Magazine waren nur dem Namen
nach vorhanden und dienten zur Bereicherung
des Beutels jener Herren."

Der dritte Theil ist der Belagerung von
Danzig gewidmet. Dieser Theil ist reich an
interessanten Episoden und liefert einen höchst be-
achtenswerthen Beitrag zu der Geschichte der

denkwürdigen Belagerung dieser Festung durch
Marschall Lefebvre und der Leistungen der
badischen Truppen bei dieser Gelegenheit. Doch

unser Auszug ist schon so lang geworden, dass

wir dem Wunsche widerstehen müssen, den

Leser' mit diesem Theil genauer bekannt zu

machen.
Die Schrift schliesst mit folgenden Worten:

„Nicht uninteressant ist es, am Schlüsse auf
Napoleons Lage, wie sie in den drei Abschnitten
dieses Tagebuchs erscheint, noch einen kurzen
Rückblick zu werfen. Im ersten Theil sieht
man den mächtigen Mann im Vollgefühle seines

Werthes, im Vertrauen zur Kraft seiner Nation
und der Tapferkeit seiner Heere sich
unaufhaltsam auf einen zwar an einer ruhmvollen

Vergangenheit zehrenden, aber bereits am
Abgrunde schwankenden Gegner stürzen und, vom
Glück kaum glaublich begünstigt, seine
siegreichen Fahnen bis über die Oder tragen. Im
zweiten Abschnitte erscheint der grosse Feldherr
jenseits der Weichsel, vom Glück und dem

guten Willen seiner Armee verlassen, aber

ungebeugten Muthes und das Schicksal allein mit
seiner eisernen Energie bekämpfend. Im dritten
Theil sehen wir seine Beharrlichkeit und die

Vortrefflichkeit seiner Pläne allmälig alle Hindernisse

überwinden und ein glänzendes Ziel
erreichen, welches noch vor Kurzem selbst die

kühnsten Hoffnungen kaum zu träumen wagten.
Staunt man im ersten Abschnitt über den

mächtigen Günstling des Glückes, so bewundert

man im zweiten den gewaltigen Mann im
Unglück, während er im dritten gleich geschickt
als Feldherr und Staatsmann erscheint.

Eidgenossenschaft.

— (Der zürcherischen Winkelriedstiftung) sind als Legat
des sei. Herrn F. H. 1000 Fr. übergeben worden.

— (Militärliteratur.) In einem Artikel der
„Jahrbücher für die deutsche Armee und Marine" (Heft 192),
betitelt „Zukunftskriege und Zukunftsschlachten", wird
u. A. auch eine Broschüre, welche Herr Oberst
Bindschedler s. Z. veröffentlicht hat, besprochen und
darüber gesagt: „Einen wohlthuenden Eindruck macht
nach dieser Lektüre*) das Buch des eidgenössischen
Oberst Kudolf Bindschedler: „Die Führung des
schweizerischen Infanterie-Bataillons".
Vorträge, gehalten in der allgemeinen Offiziersgesell-
schaft von Zürich. Zürich, Orell Füssli & Co. 1874.

Zugleich leitet uns diese sehr lesenswerthe Studie zur
rein-militärischen Abtheilung der
Zukunftsschlachten über. Der letzte Theil der Vorträge bringt
das Phantasiegemälde eines Kriegsmarsches und eines

Gefechtstages für ein Bataillon. Dabei ist nicht nur
die Kriegslage, sondern auch das Gelände erdichtet:
man kämpft bei den Dörfern A. B. C. u. s. w. Eine
liebevoll ausgeführte Kleinmalerei, spannend und packend
geschrieben wie eine Novelle und stellenweise auch der
Sprache nach das poetische Gebiet hart streifend. Dass
die Schweizer' schliesslich deu Einbruch des Feindes,
dessen Nationalität gar nicht gekennzeichnet ist,
abschlagen, darf man dem patriotischen Gefühl des
Verfassers zu Gute halten."

Luzern. (Der Infanterie-Offiziersverein der Stadt) hat
sich nach einem eingehenden Referat des Herrn Nationalrath

Wüst ohne Diskussion für die Uebernahme des

gesammten Militärwesens durch den Bund mit allen

gegen eine Stimme ausgesprochen. Der Verein bildet
keine Sektion der eidg. Offiziersgesellschaft, hat aher
beschlossen, seine Resolution dem Komite der eidg.
Offiziersgesellschaft doch zur Kenntniss zn bringen.

Genf. (Die Offiziersgesellschaft) hat sich nach
lebhaften Verhandlungen in ihrer grossen Mehrheit für
Zentralisation des Militärwesens ausgesprochen.

Ausland.
Frankreich. (Eine Schule für Kriegshunde)

wird von der „France militaire" (Nr. 1319) angeregt.
Bei den Manövern des' 6. Armeekorps scheinen
dieselben den gehegten Erwartungen nicht ganz
entsprochen zu haben. Diese Hunde sollen erst besser zu
ihrer Aufgabe ausgebildet werden, bevor man sie den

Regimentern zutheilt.

Frankreich. (Die Schiedsrichter bei den
Manövern) — so wird im „Matin" der Vorschlag
gemacht — sollten hauptsächlich durch Mitglieder des

obersten Kriegsrathes gebildet werden, da sich dann
erwarten lasse, dass die Resultate besser gewürdigt
werden. Diese sind durch Kenntnisse und unabhängige
Stellung am ehesten geeignet, eine richtige Kritik zu
üben, zu welcher bei mehrern Korps auch dieses Jahr
wieder Anlass genug geboten gewesen sei.

*) Die Schweiz im Kriegsfalle,


	Eidgenossenschaft

